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Mödling war ein
schlechter Verlierer
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Spieler“ verwickelt waren. Pri-
voznik stellt sich schützend vor
seine Akteure, die den Rächer
spielten und den Mödlinger
stellten, und kann die Match-
Strafen gegen Mario Hübl und
Oliver Berger nicht verstehen.
„Hübl ist von der Bank gekom-
men, weil wir gerade wechseln
wollten. Und Berger hat die Tät-
lichkeit gegen den Schiri nicht
absichtlich begangen.“

Der UEC Mödling, der die ver-
bleibenden Sekunden ohne Tor-
mann bestreiten hätte müssen,
trat ab. Und Tulln ist zumindest
im ersten Finalspiel wegen der
voraussichtlichen Sperren per-
sonell empfindlich geschwächt.

Trotzdem spielt der EHC ge-
gen Stockerau auf Sieg. „Unser
Motto lautet: Jetzt erst recht!“
Im ersten Finalspiel hat Tulln
Heimvorteil, Anpfiff in Tulln ist
um 19.45 Uhr.
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Rückspiel gegen Mödling war
klar entschieden. Tulln, bereits
in der Fremde siegreich gewe-
sen, führte gegen Mödling mit
7:0. 56 Sekunden waren noch
zu spielen. Da passierte es: Pat-
rick Schindler machte einen Ell-
bogen-Check gegen den Kopf
des Tullners Jarsolav Ostrom,
der darauf nicht vorbereitet ge-
wesen war.

„Er hat nur deshalb ,nur‘ eine
Gehirnerschütterung davon ge-
tragen, weil er 97 kg hat und
voll durchtrainiert ist. Hätte es
einen anderen Spieler erwischt,
wäre es wahrscheinlich viel
schlimmer ausgegangen“, war
Trainer Patrick Privoznik vom
harten Einsteigen direkt vor der
Tullner Bank entsetzt. Es kam
zur Rauferei, in die „zwölf bis 15
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nuspunkten starten die Tullner
Handballherren als Erster in den
zweiten Druchgang der Landes-
liga. Die Mannschaft will sich
auf diesem Polster allerdings
nicht ausruhen, sondern sich
bis zum nächsten Heimspiel am
16. Februar, Start ist um 19 Uhr,
perfekt vorbereiten.
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Durchstarten nach Pause
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In den Semesterferien machen
die Nachwuchsligen in Nieder-
österreich Pause. „Einerseits
sind viele Kinder mit den Eltern
auf Urlaub und daher ohnehin
nicht da, andererseits ist es auch
gut vor dem Saisonfinish noch
eine kurze Verschnaufpause ein-
zulegen,“ erklärt Eisbrecher-Ob-
mann Gebhard Banko.

Am 17. Februar startet die
durchaus erfolgreiche Kloster-
neuburger U 10 wieder in den
Ligabetrieb und bekommt es
gleich mit Krems, Wien und Wr.
Neustadt zu tun. Aktuell liegen
die Klosterneuburger auf dem
vierten Tabellenplatz, knapp
hinter Krems und könnten an

diesem Wochenende ordentlich
Boden gut machen.

Dabei wird die grundsätzliche
Herangehensweise der Eisbre-
cher, nämlich, dass man mit
ausgeglichenen Teams antritt
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und nicht auf die eigene Spiel-
stärke achtet, für das Finish et-
was lockerer gesehen. „Im Fi-
nish werden wir das stärkstmög-
liche Team auflaufen lassen um
zu sehen, was alles in uns steckt

und eine kleine Standortkont-
rolle durchzuführen,“ erklärt
die Trainerin der U 10 Manuela
Scheruga.

Die U 12 ist auch am nächsten
Wochenende noch spielfrei, be-
kommt aber Besuch von den
Grasshoppers aus Wolkersdorf,
die für ein Testspiel vorbeikom-
men. Interessant wird es für die
Eisbrecher auch am 19.2 wenn
die Entscheidung über die mög-
liche Verlängerung der Eisfläche
ansteht. Diese würde einen re-
gulären Ligabetrieb überhaupt
erst ermöglichen. „Wir haben
gute Gespräche mit der Stadt ge-
führt und alles wirkt sehr posi-
tiv und konstruktiv,“ freut sich
Obmann Banko über das ange-
nehme Gesprächsklima.
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